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10 Regelung von Liquidität 
und Eigenmitteln
Conrad Meyer
 Kurzfassung  Die Gewährung einer jederzeitigen Zahlungsbereitschaft und das Halten 
genügender Eigenmittel sind zentrale Elemente jeder Banksteuerung. Dabei sind 
die Banken bei der Gestaltung ihrer diesbezüglichen Geschäftspolitik nicht frei. Sie 
haben zahlreiche nationale und internationale Regelungen zu beachten. Die aktu-
ellen und die geplanten Vorschriften werden in diesem Kapitel vorgestellt. Bezüg-
lich der Liquidität gehören dazu die Bestimmungen des Bankengesetzes (BankG), 
der Bankenverordnung (BankV), der Verordnung über die Liquidität der Banken 
(LiqV) sowie des Nationalbankgesetzes (NBG). Sie verlangen im Wesent lichen das 
Halten liquider Vermögenswerte im Umfang von 33 % der kurzfristigen Verbind-
lichkeiten. Viel weiter gehen die im Rahmen von Basel III entwickelten Regelungen 
mit einer Liquidity Coverage Ratio und einer Net Stable Funding Ratio. Beide Kon-
\GRVGYGTFGPXQTIGUVGNNVWPFFWTEJFKGDGUQPFGTGP#WƃCIGPYGNEJGFKG5EJYGK\GT
Grossbanken zu erfüllen haben, ergänzt. Bezüglich des Eigenkapitals werden die 
Bestimmungen gemäss Basel II mit den vorgegebenen Kategorien von Eigenmitteln 
und der Unterlegung der Kreditrisiken, operationellen Risiken und Marktrisiken 
vorgestellt. Auch in diesem Bereich wird gezeigt, dass Basel III durch die Revision 
der ERV und betroffener bestehender FINMA-Rundschreiben bzw. das neue 
 FINMA-RS 13/1 bereits seit 1. Januar 2013 in der Schweiz umgesetzt wird, höhere 
Anforderungen an die Eigenkapitalunterlegung bringt und dass die Schweizer 
Grossbanken darüber hinaus Sonderbestimmungen zu beachten haben werden.1
sª 7ELCHEª,IQUIDITÊTSBESTIMMUNGENªHABENª3CHWEIZERª"ANKENªHEUTEªEINZUHALTEN
sª 7ELCHESª+ONZEPTªSTECKTªHINTERªDERª,IQUIDITYª#OVERAGEª2ATIOªUNDªDERª.ETª3TABLEª&UNDINGª
2ATIOªGEMÊSSª"ASELª)))ªUNDªWIEªSINDªDIEª+ENNZAHLENªAUFGEBAUTª
sª 7IEªSINDªDIEªAKTUELLENª3CHWEIZERª%IGENMITTELVORSCHRIFTENªAUSGESTALTET
sª 7ELCHEª+ATEGORIENªANª%IGENMITTELNªSINDªHEUTEªAKZEPTIERTªUNDªWIEªERFOLGTªDIEª5NTER
LEGUNGªDERªZENTRALENª"ANKRISIKENªGEMÊSSª"ASELª)))ª+REDITRISIKENª-ARKTRISIKENª
OPERATIONELLEª2ISIKEN	
sª 7ELCHEª+ONSEQUENZENªBEZàGLICHªDERª%IGENKAPITALUNTERLEGUNGªWIRDª"ASELª)))ªBRINGEN
sª 7ELCHEªINSTITUTSSPEZIFISCHENª2EGELUNGENªSINDªFàRªDIEª3CHWEIZERª'ROSSBANKENªGEPLANT
1 Der Autor dankt Corrado Menghini für die Unterstützung bei der redaktionellen Arbeit.
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Konzept der gesetzlichen Regelung der Liquidität1
$ASª "UNDESGESETZª àBERª DIEª 3CHWEIZERISCHEª .ATIONALBANKª ."'	ª SCHREIBTª DENª "ANKENª EINEª
ªDAUERHAFTEª-INDESTRESERVEªZURªREIBUNGSLOSENª&UNKTIONªDESª'ELDMARKTESªVORª$IESEªLIQUIDITÊTS
RELEVANTEª !UFLAGEª ISTª PRIMÊRª VOLKSWIRTSCHAFTLICHª BEGRàNDETª $ERª VONª DERª 3CHWEIZERISCHENª
.ATIONALBANKª3."	ªFESTGELEGTEª-INDESTRESERVESATZªISTªIMª$URCHSCHNITTªEINESª-ONATSªVOMªª
BISªZUMªª+ALENDERTAGªDESª&OLGEMONATS	ªEINZUHALTENªUNDªKANNªUNTERªDEMª6ORBEHALTªDASSª
DIEª !NFORDERUNGENª ERFàLLTª WERDENª ALSª FREIª VERFàGBAREª 2ESERVEª BETRACHTETª WERDENª DAª ESª SICHª
NICHTªUMªBEIªDERª3."ªBLOCKIERTEª'UTHABENªHANDELTª$AMITªSOLLENªEINEªSTABILEª.ACHFRAGEªNACHª
.OTENBANKGELDªSICHERGESTELLTªUNDª:INSSATZSCHWANKUNGENªREDUZIERTªWERDEN2
$IEª 6ERORDNUNGª àBERª DIEª 3CHWEIZERISCHEª .ATIONALBANKª ."6	ª VERLANGTª EINEª -INDEST
RESERVEªVONªªªDESª$URCHSCHNITTSªAUSªDENªDREIªDERªJEWEILIGENª5NTERLEGUNGSPERIODEªVORAUS
GEGANGENENª-ONATSWERTENªDERªMASSGEBLICHENª6ERBINDLICHKEITEN3
)Mª*AHRªªVERABSCHIEDETEªDERª"ASLERª!USSCHUSSªFàRª"ANKENAUFSICHTª"ASLERª!USSCHUSS	ªDIEª
àBERARBEITETEª&ASSUNGªDERª%IGENKAPITALVEREINBARUNGª"ASELª ))ªGENANNTªWELCHEªPERªª*ANUARª
ªINª3CHWEIZERª2ECHTªàBERFàHRTªWURDEª:IELªDESªZWEITENª"ASLERª!KKORDSªWARªDIEª3CHAFFUNGª
EINERª2AHMENVEREINBARUNGªWELCHEªDIEª3OLIDITÊTªUNDª3TABILITÊTªDESª INTERNATIONALENª"ANKEN
1 Vgl. Art. 12–17 LiqV.
2 Vgl. Art. 17 Ziff. 1–2 und Art. 18 Ziff. 1 NBG.
3 Vgl. Art.15 Ziff. 1 NBV.
Nationalban-
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Basel II und II.5
"ASELª))ªUNDª)))ªnª%IGENMITTELªnª%RGÊNZUNGSKAPITALªnª+ATEGORIENª%IGENKAPITALªnªª
+ERNKAPITALªnª+REDITRISIKENªnª,IQUIDITÊTªnª,IQUIDITYª#OVERAGEª2ATIOªnª-ARKTRISIKENªnªª
.ETª3TABLEª&UNDINGª2ATIOªnªOPERATIONELLEª2ISIKENªnªRISIKOGEWICHTETEª!KTIVEN
10.1 Regelung der Liquidität
&àRª "ANKENª BEZEICHNETª ,IQUIDITÊTª DIEª PERMANENTEª :AHLUNGSBEREITSCHAFTª 6ERMÚGENSWERTEª ZUª
FINANZIERENªSOWIEªFÊLLIGªWERDENDENª6ERPFLICHTUNGENªNACHZUKOMMENª%INEªZUªHOHEª,IQUIDITÊTª
ISTªUNATTRAKTIVªDAªSIEªNURªEINEªGERINGEª2ENDITEªEINBRINGTª$ESHALBªBESTEHTªFàRª&INANZINSTITUTEª
EINª!NREIZªDIEªLIQUIDENª-ITTELªMÚGLICHSTªGERINGªZUªHALTENª$ASª-ANAGEMENTªDERª,IQUIDITÊTªISTª
SOWOHLªFàRªDIEªEINZELNENª)NSTITUTEªALSªAUCHªDIEª&INANZMÊRKTEªINSGESAMTªVONªHOHERª"EDEUTUNGª
UNDªMUSSªSEITENSªDERª"ANKENªUNDªDERª2EGULIERUNGSªBEHÚRDENªENTSPRECHENDªGEPLANTªGESTEUERTª
UNDªàBERWACHTªWERDEN1
10.1.1 Bisher geltende Liquiditätsvorschriften2
$ASª ,IQUIDITÊTSREGIMEª BEIª "ANKENªWIRDª VORWIEGENDª DURCHª DIEª SCHWEIZERISCHEª "ANKENGESETZ
GEBUNGª DEFINIERTª $IESEª BESTEHTª AUSª DEMª "UNDESGESETZª àBERª DIEª "ANKENª UNDª 3PARKASSENª
"ANK'	ªUNDªDEMª.ATIONALªBANKENGESETZª."'	ªSOWIEªDENªJEWEILIGENª6ERORDNUNGENª"ANK6ª
."6	ªUNDªDERª,IQUIDITÊTSVERORDNUNGª,IQ6	ª$ESª7EITERENªWIRDªDURCHªINTERNATIONALEª!CCOUN
TINGª3TANDARDSª"ÚRSENVORSCHRIFTENªUNDªIMª2AHMENªVONª"ASELª))ªUNDª"ASELª)))ª%INFLUSSªAUFªDIEª
,IQUIDITÊTªDERª3CHWEIZERª"ANKENªGENOMMEN3
$ASª"ANK'ªSCHREIBTªVORªDASSªDIEª"ANKENªEINZELNªUNDªAUFªKONSOLIDIERTERª"ASISªàBERªEINEªANGE
MESSENEª,IQUIDITÊTªVERFàGENªMàSSENª$ABEIªBESTIMMTªDERª"UNDESRATªDIEª%LEMENTEªDERª,IQUI
DITÊTªUNDªLEGTªDIEª-INDESTªANFORDERUNGENªFESTª$ERª&).-!ªSTEHTªESªZUª!USFàHRUNGSVORSCHRIFTENª
ZUªERLASSEN4
7EITERFàHRENDªVERLANGTªDIEª,IQ6ªEINENªSTÊNDIGENª-INDESTBETRAGªLIQUIDERª6ERMÚGENSWERTEª
IMª5MFANGªVONªªªDERªKURZFRISTIGENª6ERBINDLICHKEITENª$IESELBEª6ERORDNUNGªBESTIMMTªDIEª
DAZUª RELEVANTENª 6ERMÚGENSWERTEª UNDª KURZFRISTIGENª 6ERBINDLICHKEITENª SOWIEª DIEª ZUª VERRECH
NENDENª"ILANZPOSITIONENªVGLª!BBILDUNGª	ª$URCHªDIEª,IQ6ªSINDªDIEª)NSTITUTEªVERPFLICHTETª
DERª &).-!ª VIERTELJÊHRLICHª EINENª ,IQUIDITÊTSAUSWEISª EINZUREICHENª WELCHERª DETAILLIERTEª )NFOR
MATIONENªZURª6ERRECHNUNGªVONª!KTIVªUNDª0ASSIVPOSITIONENªLIEFERTªUNDªDIEª(ÚHEªDERª5NTERLE
GUNGªDERª6ERBINDLICHKEITENªFESTHÊLT5
1 Vgl. Meyer / Meseck (2011), S. 167.
2 Stand 1. 4. 2013.
3 Vgl. Meseck (2012), S. 51.
4 Vgl. BankG Art. 4 Ziff. 1 und 2.
5 Vgl. LiqV Art. 16 Ziff. 1 Art. 12–15 und Art.17.
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Abb. 10.2: 
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Fälligkeitsanalyse am Beispiel der Bank Julius Bär1
10.1.2 Liquiditätsregulierung im Rahmen von Basel III
)Mª.ACHGANGªZURª&INANZMARKTKRISEªVONªªWURDENª3TIMMENªZUªEINERª2EFORMªDERª"AN
KENREGULIERUNGª LAUTª 3CHWACHSTELLENª DERª &INANZPLÊTZEª WIEª EINEª ZUª HOHEª &REMDFINANZIERUNGª
ZWEIFELHAFTEª%IGENªKAPITALANSÊTZEªUNDª,IQUIDITÊTSENGPÊSSEªINTENSIVIERTENªDASª!USMASSªDERª+RISEª
$IEª 6ERFLECHTUNGª SYSTEMRELEVANTERª &INANZINSTITUTEª UNDª EINª PROZYKLISCHERª !BBAUª DERª 3CHULDENª
VERSCHÊRFTENªDIEª+RISEªWEITERª%INEª2EFORMªWURDEªGEFORDERTªWELCHEªEINEª2ESISTENZªDESª"ANKEN
SEKTORSªGARANTIERENªUNDªDIEª0ROBLEMEªNICHTªAUFªDIEª2EALWIRTSCHAFTªàBERTRAGENªSOLLª$ARAUFªREA
GIERTEª DERª "ASLERª !USSCHUSSª MITª NEUENª %IGENMITTELª UNDª ,IQUIDITÊTSREGELUNGENª INª "EZUGª AUFª
%INZELBANKª SOWIEª 3YSTEMRISIKENª 2EGULIERUNGENª ZUª "ASELª )))	2ª %Rª VERÚFFENTLICHTEª ª EINª
«International framework for liquidity risk measurement, standards and moni toringwª
UNDªªDASª$OKUMENTªi"ASELª)))ª4HEª,IQUIDITYª#OVERAGEª2ATIOªANDªLIQUIDITYªRISKªMONITORINGª
1 Vgl. Julius Bär Gruppe AG (2012), S. 86.
2 Vgl. Basel Committee on Banking Supervision (2010a), S.1.
Allgemeine 
Bestimmungen 
SYSTEMSªSTÊRKENªUNDª7ETTBEWERBSVERZERRUNGENªZWISCHENªINTERNATIONALªTÊTIGENª"ANKENªVERHIN
DERNªSOLL1
)Mª2AHMENªVONª"ASELª))ªWIRDªDIEª2EGELUNGªDERª,IQUIDITÊTªNICHTªEXPLIZITªADRESSIERTª%SªWIRDª
JEDOCHªVORGESCHRIEBENªDASSªAUSREICHENDª%IGENKAPITALª ZUªHALTENª ISTª SOFERNªNICHTªBILANZIERTEª
,IQUIDITÊTSZUSAGENª BESTEHENª !UCHªWIRDª DIEª ,IQUIDITÊTª INSOFERNª BERàCKSICHTIGTª ALSª DASSª EINEª
"ANKª INTERNEª6ERFAHRENªZUª IMPLEMENTIERENªHATªWELCHEª ZURª"EURTEILUNGªDERª!NGEMESSENHEITª
IHRESª%IGENKAPITALSªDURCHªEINEªGRàNDLICHEª"EWERTUNGªIHRERª2ISIKENªDIENENª:UªDENªZUªBETRACH
TENDENª2ISIKENªGEHÚRTªAUCHªDASª,IQUIDITÊTSRISIKO2
5Mª EINEª EINHEITLICHEª +OORDINATIONª DERª ÃBERWACHUNGª DERª "ANKENª ZUª FÚRDERNª HATª DERª
"ASLERª!USSCHUSSªIMª*ANUARªªEINEª2EIHEªVONª$OKUMENTENªZURª%RWEITERUNGªDESª2AHMEN
WERKSªVERÚFFENTLICHTª$IESEªUNTERª"ASELª))ªBEKANNTENª.EUERUNGENªBETREFFENªDIEª2EGULIERUNGª
DERª,IQUIDITÊTª INSOFERNªALSªDASSªDASª,IQUIDITÊTSMANAGEMENTªALSª+ERNFUNKTIONªDESª2ISIKOMA
NAGEMENTSª ,IQUIDITÊTSENGPÊSSEª ZUª VERHINDERNªHATª.EUEª3TRESSTESTSª SOLLENª3ZENARIENªWELCHEª
EINEª 6IELZAHLª VONª VERLUSTBRINGENDENª &AKTORENª MITª SICHª BRINGENª KÚNNENª SIMULIERENª $ABEIª
WERDENªSOWOHLªVERGANGENEª+RISENªALSªAUCHªHYPOTHETISCHªMÚGLICHEª%REIGNISSEªMITEINBEZOGENª
UMªDURCHª DIESEªÃBERPRàFUNGª DERª 3TABILITÊTª UNDª &LEXIBILITÊTª ALLFÊLLIGEª ,IQUIDITÊTSENGPÊSSEª INª
+RISENSITUATIONENªAUFZUZEIGENª$IEª"ANKINSTITUTEªHABENª-ASSNAHMENªZURª+OMPENSATIONªSOL
CHERª2ISIKENªZUªTREFFEN
%INENªWEITERENª%INFLUSSª AUFª DIEª ,IQUIDITÊTª DERª 3CHWEIZERª"ANKENªHABENªDIEª )NTERNATIONALENª
!CCOUNTINGª3TANDARDSª"EISPIELSWEISEªVERLANGTª)&23ªªIMª2AHMENªDERª/FFENLEGUNGSVORSCHRIFTENª
DASSª DIEª 6ERPFLICHTUNGENª IMª :USAMMENHANGª MITª DERª ,IQUIDITÊTª DARZUSTELLENª SINDª $IEª
ADDIERTENª 2ISIKOBELASTUNGENª SOWIEª !NGABENª ZURª 2ISIKOKONZENTRATIONª SINDª PROª 2ISIKOTYPª ZUª
VERÚFFENTLICHENª %BENFALLSª ISTª EINEª &ÊLLIGKEITSANALYSEª FàRª DIEª 6ERBINDLICHKEITENª UNDª EINEª
"ESCHREIBUNGªDESª,IQUIDITÊTSMANAGEMENTSªOFFENZULEGENªVGLª!BBILDUNGª	3
!NªNATIONALENª"ÚRSENªODERªIMª!USLANDªKOTIERTEª5NTERNEHMENªHABENªWEITEREª6ORSCHRIFTENª
ZUª BEFOLGENª $IEª UMFASSENDSTEª 2EGULIERUNGª KENNTª DABEIª DIEª AMERIKANISCHEª "ÚRSENAUFSICHTª
Securities and Exchange Commission 3%#	ª WELCHERª INª DENª53!ª KOTIERTEª 5NTERNEHMENª
UNTERSTELLTªSINDª)Mª2AHMENªDERªManagement Discussion and Analysis -$!	ªFORDERTªDIEª
3%#ª IMª'ESCHÊFTSBERICHTªQUALITATIVEªUNDªQUANTITATIVEª!NGABENªZUª2ISIKENª ZUªWELCHENªAUCHª
DIEª,IQUIDITÊTªGEHÚRTª2ISIKOFAKTORENªSOWIEªDERENª2ELEVANZªFàRªDASª5NTERNEHMENªSINDªPRÊZISEª
ZUªBESCHREIBENªVGLª+APITELªªi3CHNITTSTELLEª INTERNESªUNDªEXTERNESª2ECHNUNGSWESENw	ª$ESª
ª7EITERENªHATªDASªINTERNEª+ONTROLLSYSTEMªDIESEª&AKTORENªMITªEINZUBEZIEHEN4
1 Vgl. Basel Committee on Banking Supervision (2009), S. 3–4.
2 Vgl. dazu beispielsweise Gualandri / Landi / Venturelli (2009), S. 35–36.
3 Vgl. IFRS 7.34 und IFRS 7.39.
4 Vgl. Form 20-F, Items 3.D, 5, 11, 15 und vgl. Meyer / Meseck (2011), S. 179.
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6ERMÚGENSWERTEªDERªERSTENª%BENE1
sª "ARMITTEL
sª 2ESERVENªBEIª:ENTRALBANKENªDIEªINª3TRESSSITUATIONENªINª!NSPRUCHªGENOMMENªWERDENªKÚNNEN
sª (ANDELBAREª7ERTSCHRIFTENªSEHRªHOHERª1UALITÊTªªªRISIKOGEWICHTET2	ªDIEªVONª3TAATENª
UNDªSTAATSNAHENª/RGANISATIONENªAUSGEGEBENªODERªGARANTIERTªWERDEN
sª )NLÊNDISCHEª3TAATSªODERª:ENTRALBANKANLEIHENªINªLOKALERª7ÊHRUNG
sª 3TAATSªODERª:ENTRALBANKANLEIHENªINª&REMDWÊHRUNGENªSOFERNªDIESEªGEWISSEª"EDINGUNGENª
ERFàLLEN
6ERMÚGENSWERTEªDERªZWEITENª%BENE3
sª (ANDELBAREª7ERTSCHRIFTENªHOHERª1UALITÊTªªªRISIKOGEWICHTET	ªDIEªVONª3TAATENªUNDª
STAATSNAHENª/RGANISATIONENªAUSGEGEBENªODERªGARANTIERTªWERDEN
sª 5NTERNEHMENSANLEIHENªUNTERª"EDINGUNGEN4
sª 0FANDBRIEFEªUNTERª"EDINGUNGEN5
$IEª.ETTO'ELDABFLàSSEªUMFASSENªDASª4OTALªDERªKUMULIERTENªERWARTETENª'ELDABFLàSSEªABZàGLICHª
ªª DERª KUMULIERTENª ERWARTETENª'ELDZUFLàSSEªWÊHRENDª EINESª 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1 Vgl. FINMA (2011) und vgl. Meyer / Meseck (2011), S. 182.
2 Risikogewichtung anhand externer Kreditratings.
3 Die nationalen Behörden haben die Möglichkeit, neben den nachfolgend aufgelisteten 
Vermögenswerten weitere Vermögenswerte zur zweiten Ebene hinzuzufügen. Vgl. weiterführend 
Basel Committee on Banking Supervision (2013), S. 14. 
4 Unternehmensanleihen und Pfandbriefe dürfen nicht von einem Finanzinstitut bzw. einem mit ihm 
verbundenen Unternehmen emittiert worden sein, müssen mindestens ein Rating von AA- 
besitzen, an grossen, tiefen und aktiven Repo- oder Kassamärkten mit einem geringen Konzentra-
tionsgrad gehandelt werden und erwiesenermassen selbst unter angespannten Marktbedingungen 
eine verlässliche Quelle von Liquidität an den Märkten sein. Vgl. dazu Basel Committee on Banking 
Supervision (2013), S. 13–14.
 8IN(WUUPQVG|
6 Ohne Einlagensicherung.
7 Vgl. Basel Committee on Banking Supervision (2013), S. 6.
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Abb. 10.3: 
Bestand an erstklassigen liquiden Aktiven
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Abb. 10.4: 
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r 'KPHCEJGWPF\WXGTNÀUUKIG$GYGTVWPI
r )GTKPIG-QTTGNCVKQP\WTKUMCPVGP#MVKXGP
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r 2TÀUGP\XQP2TKOÀTJÀPFNGTP
r )GTKPIG/CTMVMQP\GPVTCVKQP
r (NWEJV\WSWCNKVCVKXJQEJUVGJGPFGP8GTOÒIGPUYGTVGP
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Merkmale erstklassig liquider Aktiven
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ª
DàRFENª!KTIVENªDERªZWEITENª%BENEªZUªHÚCHSTENSªªªDERª'ESAMTBESTÊNDEªANGERECHNETªWERDEN
1 Vgl. Basel Committee on Banking Supervision (2010c) und Basel Committee on Banking Supervision 
(2013).
2 Vgl. Meyer / Meseck (2011), S. 179–180.
3 Vgl. Meyer / Meseck (2011), S. 180–181.
4 Vgl. Basel Committee on Banking Supervision (2013), S. 7–8.
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Abb. 10.7: 
Verfügbare stabile Refinanzierung
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1 Vgl. Meyer / Meseck (2011), S. 185.
2 Vgl. Meyer / Meseck (2011), S. 185.
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Abb. 10.5: 
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Abb. 10.6: 
)GNFCDƃØUUG

Forde-
rungen
Forderungen aus 
Reverse-Repos
Derivate Einlagen bei ande-
ren Finanzinstituten

KPMNKPPGTJCNDGKPGU
Netzwerkes von
Kreditgenossen-
UEJCHVGP
Zugesagte Finan- 
zierungslinien
Übriger 
vertraglicher 
)GNF\WƃWUU
Kredit Liquidität
2TKXCVMWPFGP  r $CUKU8GTOÒIGPU 
werte der 
'DGPG
r $CUKU8GTOÒIGPU-
werte der 
'DGPG 
r $CUKUKNNKSWKFG 
8GTOÒIGPUYGTVG

Nettobetrag der Bilanz- 
DGUVÀPFGCWU&GTKXCVGP
Falls Nettoforderungen: 

 
Von den 
PCV#WHUKEJVU 
DGJÒTFGP\W
bestimmen 
Kleine Geschäftskunden 
Nicht-Finanzunternehmen 
Staaten und staatsnahe 
Organisationen

Finanzunternehmen 
8QTIGIGDGPG)GNF\WƃØUUG2
1 In Anlehnung an Meyer / Meseck (2011), S. 183 und Basel Committee on Banking Supervision 
(2013), S. 67–68.
2 In Anlehnung an Meyer / Meseck (2011), S. 184 und Basel Committee on Banking Supervision 
(2013), S. 69.
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OÒIGPUYGTVFGT\YGKVGP-CVGIQTKGGTHØNNGP
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r 7PDGNCUVGVG-TGFKVGCP0KEJV(KPCP\WPVGTPGJOGP5VCCVGPWPFUVCCVU-
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50 %
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Abb. 10.8: 
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Stabilität 
der 
2CUUKXGP
Available-Stable-Funding-Kategorien und -Faktoren
$ERª.ENNERª DERª +ENNZAHLª DIEª ERFORDERLICHEª STABILEª2EFINANZIERUNG	ª BESTIMMTª SICHª AUSª DENª
GEWICHTETENª !KTIVPOSITIONENª DIEª JEWEILSªMITª EINEMªRequired-Stable-Funding&AKTORª 23&
&AKTOR	ªMULTIPLIZIERTªWERDENª$ERª&AKTORª STEIGTªMITª SINKENDERª,IQUIDITÊTªDERª6ERMÚGENSWERTEª
IMª2AHMENªDESªEINJÊHRIGENª3TRESSSZENARIOSªVGLª!BBILDUNGª	
!USSERBILANZIELLEª%NGAGEMENTSªKÚNNENªINªMARKTªODERªUNTERNEHMENSWEITENª3TRESSSITUA
TIONENª ZUª EINEMª ERHÚHTENª ,IQUIDITÊTSBEDARFª FàHRENª $ESHALBª SIEHTª DERª "ASLERª !USSCHUSSª DIEª
"ILDUNGªVONª2ESERVENªAUSªSTABILENª2EFINANZIERUNGSQUELLENªVORª&àRªDIEªMEISTENªAUSSERBILAN
ZIELªLENª 0OSITIONENª ISTª DERª ANZUWENDENDEª 23&&AKTORª VONª DENª NATIONALENª ÃBERWACHUNGS
GREMIENªDªHªINªDERª3CHWEIZªDERª&).-!ªZUªBESTIMMEN1
:USÊTZLICHª ZURª %INFàHRUNGª DERª BEIDENª +ENNZAHLENª SCHLÊGTª DERª "ASLERª !USSCHUSSª WEITEREª
ªÃBERWACHUNGSINSTRUMENTEªVOR
sª 'EGENàBERSTELLUNGªVERTRAGLICHERª,IQUIDITÊTSZUªUNDª,IQUIDITÊTSABFLàSSEªAUSªALLENª
ªBILANZIELLENªUNDªAUSSERBILANZIELLENª!KTIVITÊTENªFàRªDEFINIERTEª,AUFZEITBÊNDER
sª )DENTIFIKATIONªJENERª2EFINANZIERUNGSQUELLENªOHNEªDIEªEINEª"ANKªINª,IQUIDITÊTSªPROBLEMEª
GERATENªWàRDEª+LUMPENRISIKOªBEIªDERª2EFINANZIERUNG	
sª )NFORMATIONENªZUMª6OLUMENªUNDªDENª%IGENSCHAFTENªDERªVERFàGBARENªUNBELASTETENª
ª6ERMÚGENSWERTE
sª $IEª,IQUIDITYª#OVERAGEª2ATIOªINªALLENªSIGNIFIKANTENª7ÊHRUNGEN
sª 7EITEREªMARKTªBRANCHENªUNDªBANKBEZOGENEªÃBERWACHUNGSGRÚSSEN
1 Vgl. Meyer / Meseck (2011), S. 188.
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10.2 Regelung der Eigenmittel1
10.2.1 Bisher geltende Eigenmittelvorschriften
%INªWEITERESªWICHTIGESª)NSTRUMENTªZURª%XISTENZSICHERUNGªEINZELNERª"ANKENªSOWIEªDESªGESAMTENª
&INANZSYSTEMSª ISTª DIEª 2EGULIERUNGª DESª %IGENKAPITALSª $IEª %IGENMITTELª DERª &INANZINSTITUTEª
GENIESSENªINª+RISENZEITENªHOHEª"EDEUTUNGªUNDªDIENENªIMª&ALLEªVONª+REDITAUSFÊLLENªALSª2ISIKO
PUFFERª%INEªUNGENàGENDªKAPITALISIERTEª"ANKªKANNªINªWIRTSCHAFTLICHªSCHWIERIGENª:EITENªINªEINENª
EXISTENZBEDROHENDENª :USTANDª GERATENª -ITª DERª 2EGULIERUNGª DERª %IGENMITTELª WIRDª EINªMINI
MALESª6ERHÊLTNISªZWISCHENªINVESTIERTENª!KTIVENªUNDª%IGENKAPITALªVORGESCHRIEBENª$AMITªSINDª
DIEª"ANKENªBEIªDERª'ESTALTUNGªDESªFàRªEINEªUMSICHTIGEª'ESCHÊFTSPOLITIKªERFORDERLICHENª%IGEN
KAPITALSªNICHTªFREIªUNDªHABENªREGULATORISCHEª6ORGABENªDERª!UFSICHTSBEHÚRDENªZUªRESPEKTIEREN
­QUIVALENTªZUMª,IQUIDITÊTSREGIMEªDEFINIERTªDIEªSCHWEIZERISCHEª"ANKENGESETZGEBUNGªDENª
+ERNª DERª %IGENMITTELVORSCHRIFTENª $ARàBERª HINAUSª NEHMENª INTERNATIONALEª !CCOUNTINGª 3TAN
DARDSª "ÚRSENVORSCHRIFTENª UNDª DIEª 2EGULIERUNGENª DESª "ASLERª !USSCHUSSESª %INFLUSSª AUFª DIEª
%IGENMITTELªDERª"ANKENª
$IEªSPEZIFISCHENª%IGENMITTELVORSCHRIFTENªFàRªDIEª3CHWEIZERª'ROSSBANKENªGEHENªàBERªDENª
!KKORDª NACHª "ASELª )))ª HINAUSª UNDª DIENENª DEMª 3CHUTZª DESª 3CHWEIZERª &INANZSYSTEMSª $IEª
5MSETZUNGªDERª6ORSCHRIFTENªDESª"ASLERª!KKORDSªWIRDªAUCHªi3WISSª&INISHwªGENANNTªVGLªAUCHª
!BBILDUNGª	
.ACHª DEMª "UNDESGESETZª àBERª DIEª "ANKENª UNDª 3PARKASSENª HABENª "ANKENª EINZELNª UNDª AUFª
ªKONSOLIDIERTERª"ASISªàBERªANGEMESSENEª%IGENMITTELªZUªVERFàGENª$ERª"UNDESRATª LEGTªDIEª-IN
DESTANFORDERUNGENªFESTªWOBEIªERªDIEª&).-!ªERMÊCHTIGTª!USFàHRUNGSVORSCHRIFTENªZUªERLASSEN2
$ASª .ATIONALBANKENGESETZª UNDª DIEª DAZUª GEHÚRENDENª 6ERORDNUNGENª GEHENª NICHTª SPEZI
FISCHªAUFªDIEª2EGULIERUNGªDERª%IGENMITTELªEINªSONDERNªDIEªHIERFàRªGàLTIGENª2EGELUNGENªSINDª
INªDERª6ERORDNUNGªàBERªDIEª%IGENMITTELªUNDª2ISIKOVERTEILUNGªFàRª"ANKENªUNDª%FFEKTENHÊNDLERª
%26	ªDETAILLIERTªAUFGEFàHRT
$IEªVOMª"ASLERª!USSCHUSSªVERÚFFENTLICHTEª%IGENKAPITALVEREINBARUNGªISTªIMª3CHWEIZERª2ECHTªINªDERª
%26ªINTEGRIERTª&àRªDIEª"ANKENªGILTªESªDENª.ACHWEISªIHRERªANGEMESSENENª%IGENMITTELªVIERTELJÊHRLICHª
MITTELSªEINESªDURCHªDIEª&).-!ªFESTGELEGTENª!USWEISESªZUªERBRINGENª$ERª%IGENMITTELNACHWEISªAUFª
KONSOLIDIERTERª"ASISªISTªGEMÊSSª!RTªª!BSªª%26ªHALBJÊHRLICHªINNERTªZWEIª-ONATENªEINZUREICHEN4
"ASELª))ªVERLANGTªEINEª%IGENKAPITALUNTERLEGUNGªVONªªª$IESªBEDEUTETªDASSªDIEªANRECHENBA
RENª%IGENMITTELªINª2ELATIONªZUªDENªRISIKOGEWICHTETENª!KTIVENªMINDESTENSªªªZUªBETRAGENªHABENª
)Mª &OLGENDENª WIRDª DASª AKTUELLEª +ONZEPTª ZURª 2EGELUNGª DERª %IGENMITTELª DERª 3CHWEIZERª
"ANKENªVORGESTELLTª$ABEIªBASIERENªDIEª"ESTIMMUNGENªAUFªFOLGENDENª%LEMENTEN
1 Stand 1.4.2013
2 Vgl. Art. 4 Ziff. 1 und 2 BankG.
 7PVGT$CUGN|++YGTFGPIGIGPØDGT$CUGN++8GTÀPFGTWPIGPKPFGT$GJCPFNWPIFGU/CTMVTKUKMQUWPF
FGU-CRKVCNUCWUFGO9GTVRCRKGTJCPFGNFGƂPKGTV&KGGTHQTFGTNKEJGP'KIGPOKVVGNSWQVGPDNGKDGP
identisch.
4 Vgl. Art. 14 Ziff. 1 und 2 ERV.
Bundesgesetz 
über die Banken 
und Sparkassen
Basel II und II.52
$IEª 3."ª UNDª DIEª &).-!ª HABENª INª :USAMMENARBEITªMITª DENª BEIDENª 3CHWEIZERª 'ROSSBANKENª
#REDITª 3UISSEª UNDª 5"3ª IMª &RàHJAHRª ª EINª NEUESª ,IQUIDITÊTSREGIMEª ERARBEITETª $IESEª FàRª
BEIDEª"ANKENªSPEZIFISCHENª6ORSCHRIFTENªSINDªDIEª+ONSEQUENZªDERªSYSTEMISCHENª"EDEUTUNGªDERª
#REDITª3UISSEªUNDªDERª5"3ªFàRªDIEª3CHWEIZERª6OLKSWIRTSCHAFT1ª$IESEª6ORSCHRIFTENªWURDENªMASS
GEBLICHªAUFª$RUCKªDERª4OOBIGTOFAIL$ISKUSSIONªERARBEITETª$ERª"UNDESRATªHATªPERªª-ÊRZªª
DIEª4OOBIGTOFAIL"ESTIMMUNGENªINª+RAFTªGESETZTª.ACHªDIESENªMàSSENªDIEªSYSTEMRELEVANTENª
"ANKENª BISª INSª *AHRª ª HÚHEREª %IGENMITTELª AUFBAUENª STRENGEREª ,IQUIDITÊTSVORSCHRIFTENª
ERFàLLENªUNDªDIEª2ISIKENªBESSERªVERTEILENª3IEªMàSSENªSICHªZUDEMªSOªORGANISIERENªDASSªSIEªBEIª
EINERªDROHENDENª)NSOLVENZªDASª&UNKTIONIERENªDERª6OLKSWIRTSCHAFTªNICHTªGEFÊHRDEN2ª$IEª,IQ6ª
BESTIMMTªINªIHREMªVIERTENª+APITELªDIEªBESONDERENª"ESTIMMUNGENªFàRªSYSTEMRELEVANTEª"ANKEN3
+ERNELEMENTª DESª NEUENª ,IQUIDITÊTSREGIMESª ISTª EINª STRENGESª 3TRESSSZENARIOª %Sª WIRDª
GLEICHZEITIGªVONªEINERªALLGEMEINENª+RISEªAUFªDENª&INANZMÊRKTENªUNDªVONªEINEMª6ERTRAUENS
VERLUSTª DERª'LÊUBIGERª INªDIEª"ANKENªAUSGEGANGENª$IEª )NSTITUTEªMàSSENª INSBESONDEREª DURCHª
DASª(ALTENªERSTKLASSIGERª LIQUIDERª-ITTELª INªDERª,AGEª SEINªDENªDABEIª EINTRETENDENª'ELDABFLUSSª
WÊHRENDªEINERª0ERIODEªVONªMINDESTENSªª4AGENªBEWÊLTIGENªZUªKÚNNEN4ª$URCHªDIESEª2EGU
LIERUNGªWIRDªDENª'ROSSBANKENªUNDªDENª"EHÚRDENªEINEªMINIMALªNOTWENDIGEª:EITªEINGERÊUMTª
UMªEINEª+RISENSITUATIONª ZUª ENTSCHÊRFENª3EITª DERª%INFàHRUNGªDESª2EGIMESªPERªª*UNIªª
WIRDªDERª&).-!ªAUFªMONATLICHERª"ASISª"ERICHTªERSTATTET5
$ASª ,IQUIDITÊTSREGIMEª FàRª 3CHWEIZERª 'ROSSBANKENª ISTª MITª DENª INTERNATIONALENª "ESTRE
BUNGENªKOMPATIBELªUNDªBERàCKSICHTIGTªINSBESONDEREªDIEª,IQUIDITÊTSSTANDARDSªIMª2AHMENªVONª
"ASELª)))6
1 Vgl. Meseck (2012), S. 10.
2 Vgl. EFD (2012), in: http://www.efd.admin.ch/00468/index.html?lang=de&msg-id=43419.
3 Vgl. Art. 19–29 LiqV.
4 Vgl. Art. 21, Abs. 1 LiqV.
5 Vgl. FINMA (2010), in: http://www.snb.ch/de/mmr/reference/pre_20100421/source.
6 Vgl. FINMA (2010), in: http://www.snb.ch/de/mmr/reference/pre_20100421/source.
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$IEª+ONZEPTEªWELCHEªAUFªINTERNENª2ATINGSªBASIERENªLASSENªSICHªJEªNACHª$ETAILLIERUNGSGRADªINª
"ASISANSÊTZEªODERªFORTGESCHRITTENEª!NSÊTZEªUNTERTEILENª"EIªDENª"ASISANSÊTZENªWIRDªDIEª!USFALL
WAHRSCHEINLICHKEITª DURCHª DASª +REDITINSTITUTª SELBSTª GESCHÊTZTª !LLEª ANDERENª &AKTORENª +REDIT
HÚHEªZUMª:EITPUNKTªDESª!USFALLSª!USFALLQUOTEªUNDª!USFALLWAHRSCHEINLICHKEIT	ªWERDENªDURCHªDIEª
"ANKENAUFSICHTª VORGESCHRIEBENª"EIª FORTGESCHRITTENENª!NSÊTZENªWERDENªALLEª2ISIKOPARAMETERª
MITTELSªINTERNERª3CHÊTZVERFAHRENªGENERIERTª$ABEIªSINDªDIEª-INDESTANFORDERUNGENªDERª!UFSICHTª
ZUªERFàLLENª%BENFALLSªISTªEINEªAUSREICHENDEª$OKUMENTATIONªDERªHISTORISCHENª$ATENªSICHERZU
STELLENª$IEªINTERNEª%INSCHÊTZUNGªBESITZTªGEGENàBERªDERªEXTERNENª"EWERTUNGªDENª6ORTEILªDASSª
DIEª ENGEª :USAMMENARBEITª DERª EINZELNENª "ANKENªMITª IHRENª'ESCHÊFTSPARTNERNª ZUªWERTVOLLENª
)NFORMATIONENªFàHRTªWELCHEªEXTERNENª!GENTURENªNICHTªZURª6ERFàGUNGªSTEHEN
/PERATIONELLEª2ISIKENªBESCHREIBENªDIEª'EFAHRªVONª6ERLUSTENªDIEªDURCHª3CHWÊCHENªVONªINTERNENª
6ERFAHRENª-ENSCHENªUNDª3YSTEMENªODERªINFOLGEªEXTERNERª%REIGNISSEªEINTRETENª$ABEIªUMFASSENª
OPERATIONELLEª2ISIKENª2ECHTSRISIKENªNICHTªABERªSTRATEGISCHEª2ISIKENªODERª2EPUTATIONSRISIKEN1
:URª "ERECHNUNGª DERª %IGENMITTELUNTERLEGUNGª BIETETª DERª "ASLERª !USSCHUSSª VERSCHIEDENEª
!NSÊTZEªANªWELCHEªVONªPAUSCHALENª-ETHODENªBISªHINªZUªHOCHªENTWICKELTENªMODELLBASIERTENª
3CHÊTZVERFAHRENªREICHEN
$ERª !NSATZª MITª "ASISINDIKATORENª GEHTª VONª GESAMTBANKBEZOGENENª )NDIKATORENª AUSª "EIª
DIESEMª+ONZEPTªWIRDªDERªDURCHSCHNITTLICHEªJÊHRLICHEª"RUTTOERTRAGªàBERªDREIª*AHRE	ªMITªEINEMª
VOMª"ASLERª!USSCHUSSªFESTGELEGTENª3ATZªVONªªªMULTIPLIZIERTª
$IEª-ETHODENªDESª3TANDARDANSATZESªUNDªDESªALTERNATIVENª3TANDARDANSATZESªDIFFERENZIERENª
NACHªACHTª'ESCHÊFTSFELDERN2ªUNDªWENDENªFORTGESCHRITTENEª-ESSANSÊTZEªANª$ERª!USSCHUSSªLEGTª
FàRª JEDESª'ESCHÊFTSFELDªEINENªMITªDEMªJEWEILIGENª"RUTTOERTRAGªZUªMULTIPLIZIERENDENª0ROZENT
SATZªFESTªVGLª!BBILDUNGª	ª
1 Vgl. Basel Committee on Banking Supervision (2006), S. 163.
 7PVGTPGJOGPUƂPCP\KGTWPIWPFDGTCVWPI*CPFGN<CJNWPIUXGTMGJTWPF#DYKEMNWPI&GRQVWPF
Treuhandgeschäft, Firmenkundengeschäft, Privatkundengeschäft, Vermögensverwaltung sowie 
Wertpapierprovisionsgeschäft. 
Unterlegung 
der operatio-
nellen Risiken
sª +ERNKAPITAL
$ASª +ERNKAPITALª 4IERª ª +APITAL	ª UMFASSTª DASª 'RUNDKAPITAL1ª UNDª DIEª OFFENENª2ESERVENª
5NTERªDEMªiHARTENwª+ERNKAPITALª#OREª4IERªª+APITAL	ªWERDENªNURªDASª!KTIENKAPITALªUNDª
DIEªZURàCKBEHALTENENª'EWINNEªVERSTANDENª%SªMUSSªMINDESTENSªDIEª(ÊLFTEªDESªGESAMTENª
+ERNKAPITALSª BETRAGENª-INDESTENSª ªª DERª RISIKOGEWICHTETENª !KTIVENª SINDª DURCHª HARTESª
+ERNKAPITALªZUªDECKEN
sª %RGÊNZUNGSKAPITALª
:UMª %RGÊNZUNGSKAPITALª 4IERª ª +APITAL	ª GEHÚRENª DIEª STILLENª 2ESERVENª DIEª LEDIGLICHª INª
EINEMª !BSCHLUSSª GEMÊSSª &).-!23ª ª VORKOMMENª KÚNNENª .EUBEWERTUNGSRESERVENª
ALLGEMEINEª 2àCKSTELLUNGENª FàRª +REDITAUSFÊLLEª HYBRIDEª &REMDª UNDª %IGENKAPITALINSTRU
MENTEª SOWIEªNACHRANGIGEª3CHULDINSTRUMENTEª%SªDARFªHÚCHSTENSªªªDERª%IGENKAPITAL
AUSSTATTUNGªBETRAGEN
sª +URZFRISTIGEªNACHRANGIGEª6ERBINDLICHKEITENªZURª$ECKUNGªVONª-ARKTRISIKEN
"ANKENª KÚNNENª NACHª DEMª %RMESSENª NATIONALERª !UFSICHTSINSTANZENª EINEª DRITTEª %IGEN
KAPITALKATEGORIEª EINSETZENª 4IERª ª +APITAL	ª %Sª BESTEHTª AUSª KURZFRISTIGENª NACHRANGIGENª
6ERBINDLICHKEITENª UNDª STEHTª AUSSCHLIESSLICHª ZURª $ECKUNGª DESª %IGENKAPITALBEDARFSª FàRª
-ARKTRISIKENªZURª6ERFàGUNG
%INEª DIFFERENZIERTEª "ETRACHTUNGª DERª +REDITRISIKENª ERFORDERTª EINEª "EURTEILUNGª DERª "ONITÊTª DERª
3CHULDNERªDURCHªDIEª"ANKª$AFàRªKÚNNENªDREIª-ETHODENªANGEWENDETªWERDENª$ERª3TANDARD
ANSATZªBASIERTªAUFªEXTERNENª2ATINGSªWELCHEªDIEª&ORDERUNGENªANª3TAATENª"ANKENª5NTERNEHMENª
UNDª0RIVATPERSONENªBEWERTENª$IEªHIERBEIª JEWEILSªANZUWENDENDENª'EWICHTUNGSSÊTZEª SINDª IMª
!NNEXª DERª %26ª AUFGEFàHRTª 7IRDª EINª )NTERNALª 2ATINGª "ASEDª !PPROACHª )2"	ª ANGEWENDETª
BENUTZTªDIEª"ANKªEIGENEª2ISIKOGEWICHTUNGSSÊTZEªZURª%RMITTLUNGªDERªRISIKOGEWICHTETENª!KTIVENª
$IESEªDURCHªEINEª:ULASSUNGSPRàFUNGªDERª&).-!ªKONTROLLIERTENª!NSÊTZEªERMÚGLICHENªEINEªDIFFE
RENZIERTEª 2ISIKOMESSUNGª 3IEª VERFOLGENª DASª :IELª DIEª +REDITRISIKENª SACHGERECHTª ZUª ERFASSENª
$AZUªBENÚTIGTªDIEª"ANKªFOLGENDEª!NGABEN2
ª $IEª+REDITHÚHEªZUMª:EITPUNKTªDESª!USFALLSª%XPOSUREªATª$EFAULT	
ª $IEª!USFALLQUOTEª,OSSª'IVENª$EFAULTª,'$	
ª $IEª!USFALLWAHRSCHEINLICHKEITª0ROBABILITYªOFª$EFAULTª0$	
ª $IEªEFFEKTIVEª2ESTLAUFZEITªDESª+REDITSª-ATURITYª-	3
!UFª DERª "ASISª DIESERª )NFORMATIONENª KANNª DERª 7ERTª DERª RISIKOGEWICHTETENª !KTIVENª BERECHNETª
WERDENªVGLª!BBILDUNGª	
Abb. 10.10: R
Risikogewichtete Aktiven
= -TGFKVJÒJG4KUKMQIGYKEJV
= -TGFKVJÒJG.)&2&/
isikogewichtung
1 Ausgegebene und voll eingezahlte Aktien / Stammaktien sowie nicht kumulative Vorzugsaktien. 
2 Vgl. Übelhör / Warns (2004), S. 28.
3 M wird nur zur Bestimmung der Risikogewichte bei Krediten an Unternehmen, Staaten und Banken 
angewendet, nicht aber bei Krediten an Privatkunden.
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"ERECHNUNGSMETHODENªVORª$IESEªWERDENªVOMª"ASLERª!USSCHUSSªDEFINIERTªUNDªSINDªVONªDENªEIN
ZELNENª)NSTITUTENªANZUWENDENª
$IEª(ÚHEª DERª +APITALUNTERLEGUNGª DESª'ESAMTINSTITUTSª ISTª AMª6OLUMENª DERª RISIKOGEWICHTETENª
!KTIVENªUNDªDEMªFACHENªDERª%IGENKAPITALANFORDERUNGENª FàRªDIEªOPERATIONELLENª2ISIKENª
UNDªDIEª-ARKTRISIKENªZUªMESSENªUNDªHATªMINDESTENSªªªZUªBETRAGENªVGLª!BBILDUNGª	
Abb. 10.12: 
Eigenkapital
4KUKMQIGYKEJVGVG  ·
/CTMVTKUKMGP
#MVKXGPHØT-TGFKVTKUKMGP  QRGTCVKQPGNNG4KUKMGP
ű 
*ÒJGFGT-CRKVCNWPVGTNGIWPI
!UCHªZURª&RAGEªDESª%IGENKAPITALSªHABENªDIEª)NTERNATIONALENª!CCOUNTINGª3TANDARDSª2EGELUNGENª
ERLASSENª)&23ªUMSCHREIBTªDASª%IGENKAPITALªWIEªFOLGTª%SªWIRDªDURCHª6ERTRÊGEªDEFINIERTªDIEªEINENª
2ESIDUALANSPRUCHª AUFª DIEª 6ERMÚGENSWERTEª NACHª !BZUGª DERª 6ERBINDLICHKEITENª BEGRàNDENª %Sª
HANDELTªSICHªINSBESONDEREªUMª%IGENKAPITALªWENNªKEINEªVERTRAGLICHEª6ERPFLICHTUNGªZURª!BGABEª
VONªFLàSSIGENª-ITTELNªBESTEHT1
$IEª&ORDERUNGENªDERªAMERIKANISCHENª"ÚRSENAUFSICHTª3%#ªZURª/FFENLEGUNGªDERª2ISIKENªTAN
GIERENªNEBENªDERª2EGELUNGªDERª,IQUIDITÊTªAUCHªEINEª4RANSPARENZªIMª5MGANGªMITª2ISIKENªBEZàG
LICHªDESª%IGENKAPITALSª$IEª2EGELUNGENª SINDªVORªALLEMª FàRªDIEª INªDENª53!ªKOTIERTENª3CHWEIZERª
'ROSSBANKENªSOWIEªBEIMª(ANDELªMITªAMERIKANISCHENª+APITALINSTRUMENTENªVONª"EDEUTUNG2
10.2.2 Eigenmittelregulierung im Rahmen von Basel III
$IEª6ERÚFFENTLICHUNGªDESª3TANDARDSªiBasel III: A global regulatory framework for more resi-
lient banks and banking systemswª ZURª 2EGULIERUNGª DERª %IGENMITTELª DEFINIERTª STRENGEREª
!NFORDERUNGENªANªDIEª(ÚHEªUNDªANªDIEª1UALITÊTªDESª%IGENKAPITALSª!UCHªWERDENªEINEª(ÚCHST
VERSCHULDUNGSQUOTEª ,EVERAGEª 2ATIOª nª VGLª +APITELª ª i!NALYSEª DESª 7ACHSTUMSw	ª UNDª EINª
ANTIªZYKLISCHESª%IGENKAPITALPOLSTERªEINGEFàHRT3
7ÊHRENDªDERª&INANZKRISEªSAHENªSICHªVIELEª"ANKENªGEZWUNGENªIHRªHARTESª+ERNKAPITALªAUF
ZUSTOCKENª$ARAUFHINª KONNTEª SICHª DERª"ASLERª !USSCHUSSª AUFª EINEªNEUEª$EFINITIONªDESª%IGEN
KAPITALSª EINIGENªWELCHEª EINEª HÚHEREª +APAZITÊTª ZURª !BSORPTIONª VONª 6ERLUSTENª VERSPRICHTª UMª
+RISENªBESSERªBEWÊLTIGENªZUªKÚNNENª$IEªSTRENGEREª2EGELUNGªVERLEIHTªDEMªHARTENª+ERNKAPITALª
EINªHÚHERESª'EWICHTª DAª !BZàGEª VOMª REGULATORISCHENª%IGENKAPITALª NICHTªMEHRª VOMª+ERN
KAPITALª ODERª VOMª%RGÊNZUNGSKAPITALª GETÊTIGTª WERDENª DàRFENª.EUªMàSSENª DIEª !BZàGEª DIREKTª
VOMª'RUNDKAPITALªERFOLGENªWELCHESªIMªHARTENª+ERNKAPITALªENTHALTENªISTª$IEª!BZàGEªBETREFFENª
UNTERªANDEREMªGEWISSEªLATENTEª3TEUERANSPRàCHEª'OODWILLªIMMATERIELLEª6ERMÚGENSWERTEªUNDª
AKTIVEª!BGRENZUNGENªDESª6ORSORGEAUFWANDS4ª-ITªDIESEMª+ONZEPTªSOLLªVERHINDERTªWERDENªDASSª
"ANKENªHOHEª+ERNKAPITALQUOTENªAUSWEISENªBEIªDENENªDERª!NTEILªDESª'RUNDKAPITALSªNACHªDENª
1 Vgl. IFRS 32.11 und IFRS 32.16.
2 Vgl. Form 20-F, Items 3.D, 5, 11 und 15.
3 Vgl. Basel Committee on Banking Supervision (2010b).
4 Vgl. FINMA-RS 13/1 «Anrechenbare Eigenmittel Banken».
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übrigen sechs Geschäftssegmente
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.GIGPFG%$%QOOGTEKCN$CPMKPI4$4GVCKN$CPMKPIα, βO2CTCOGVGTIGOÀUU$CUGN%QOOKVVGG 
QP$CPMKPI5WRGTXKUKQP

Kapitalunterlegung für operationelle Risiken1
$IEªFORTGESCHRITTENENª-ESSANSÊTZEªDàRFENªUNTERªDERª"EDINGUNGªAUSREICHENDERª2ESSOURCENª
INTERNªENTWICKELTªWERDENª$ERª0ROZESSªISTªJEDOCHªVONªDERª"ANKENAUFSICHTªZUªGENEHMIGEN
$URCHªDENª%INBEZUGªDESª-ARKTRISIKOSªSOLLªDERª5NSICHERHEITªDERªSEKTORALENªUNDªGESAMTWIRTSCHAFT
LICHENª%NTWICKLUNGªEINESª+REDITMARKTESª2ECHNUNGªGETRAGENªWERDENª(IERBEIªSOLLª6ERLUSTENªAUSª
BILANZWIRKSAMENªUNDªAUSSERBILANZIELLENª0OSITIONENªAUFGRUNDªVONª6ERÊNDERUNGENªDERª-ARKT
PREISEª2ECHNUNGªGETRAGENªWERDENª$IEª-ARKTRISIKENªDEFINIERENª SICHªDURCHªDIEª:INSª!KTIEN
KURSª&REMDWÊHRUNGSªUNDª2OHSTOFFRISIKEN2
!UCHªHIERªBESTEHTªDIEª-ÚGLICHKEITªEINª3TANDARDMESSVERFAHRENªANZUWENDENª$ABEIªWERDENª
DIEª2ISIKENªMITª BESTIMMTENª &AKTORENª GEWICHTETª UNDª AGGREGIERTª$IEª !RBEITªMITª AUFª INTERNENª
-ODELLENªBASIERENDENª!NSÊTZENªERFORDERTªDIEª'ENEHMIGUNGªDERª!UFSICHTSBEHÚRDENª:USÊTZLICHª
MUSSªDASª)NSTITUTªGEWISSEªQUALITATIVEª!NFORDERUNGENªERFàLLENª$ASª2EGELWERKªSIEHTªFàRªDIEªVER
SCHIEDENENª2ISIKENªSOWIEªFàRªEINEª6IELZAHLªVERSCHIEDENERª&INANZPRODUKTEªJEWEILSªINDIVIDUELLEª
1 In Anlehnung an Cluse / Engels / Lellmann (2003), S.8.
2 Vgl. Basel Committee on Banking Supervision (2006), S. 177 und 178.
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BASIERTENª(ÚCHSTVERSCHULDUNGSQUOTEªDERªSOGENANNTENª,EVERAGEª2ATIOªVGLªHIERZUª+APITELªª
i!NALYSEªDESª7ACHSTUMSw	ª
%INª PROGRESSIVERª !NSATZª DERª %IGENMITTELANFORDERUNGENª VERLANGTª VONª 3CHWEIZERª "ANKENª MITª
EINEMª GRÚSSERENª 3CHADENSPOTENZIALª DASSª DIEª7AHRSCHEINLICHKEITª EINESª !USFALLSª WEITERª REDU
ZIERTªWERDENªSOLLªVGLªOBENªSTEHENDEª!USFàHRUNGENªZUªi4OOªBIGªTOªFAILw	ª$ABEIªBASIERENªDIEª
%IGENMITTELANFORDERUNGENªAUFªDENªFOLGENDENªDREIª+OMPONENTEN3
sª "ASISANFORDERUNG
$IEª "ASISANFORDERUNGª ISTª ZURª !UFRECHTERHALTUNGª DERª NORMALENª 'ESCHÊFTSTÊTIGKEITª NOTWENDIGª
UNDªENTSPRICHTªDENªREGULATORISCHENª6ORSCHRIFTENªGEMÊSSª"ASELª)))ª%NTSPRECHENDªWERDENªªª
HARTESª +ERNKAPITALª VERLANGTª :UDEMª MàSSENª DIEª "ASLERª 6ORSCHRIFTENª BEZàGLICHª +ERNKAPITALª
ªªªªªªª	ªUNDª%RGÊNZUNGSKAPITALªª	ªERFàLLTªWERDENª
sª 0UFFER
$ERª0UFFERªVERHINDERTªEINEª5NTERSCHREITUNGªDERª"ASISANFORDERUNGENªIMª&ALLEªVONª6ERLUSTENª%Sª
WIRDª DABEIª DASª2ISIKOPROFILªUNDªDASª 6ERLUSTPOTENZIALª DERª INDIVIDUELLENª"ANKªMITEINBEZOGENª
WELCHESªAUFª%RFAHRUNGENªINTERNATIONALERª'ROSSBANKENªWÊHRENDªDERª&INANZKRISEªBERUHTª5NTERª
"EACHTUNGª DIESERª EMPIRISCHENª7ERTEªWIRDª EINª0UFFERª VONª ªª GEFORDERTªWOVONªMINDESTENSª
ªªHARTESª+ERNKAPITALªSEINªMàSSENª$IEªWEITERENªªªKÚNNENªDURCHª7ANDLUNGSKAPITALªZª"ª
INª&ORMªVONª#ONTINGENTª#ONVERTIBLEª"ONDSª#O#OS	ªZURª6ERFàGUNGªGESTELLTªWERDENª$ARUNTERª
WIRDª &REMDKAPITALª VERSTANDENª WELCHESª BEIMª %RREICHENª VONª VORDEFINIERTENª 3CHWELLENWERTENª
4RIGGER	ªODERªBEIªEINERª3TàTZUNGªDURCHªDENª3TAATªINª%IGENKAPITALªUMGEWANDELTªWERDENªKANNª
$IEª 3CHWELLENª BEZIEHENª SICHª AUFª DIEª %IGENKAPITALQUOTENª WOBEIª ZWISCHENª #O#OSªMITª HOHERª
3CHWELLEª WELCHEª FRàHª EINSETZENª UNDª #O#OSªMITª TIEFERª 3CHWELLEª WELCHEª SICHª ERSTª BEIª EINEMª
REGULATORISCHENª-INIMUMªVONªªªHARTEMª+ERNKAPITELªUMWANDELNªUNTERSCHIEDENªWIRDª$ERª
0UFFERª WIRDª INª SCHLECHTENª :EITENª ZURª !BSORPTIONª VONª 6ERLUSTENª VERWENDETª UNDª SOLLª INª GUTENª
:EITENªRASCHªWIEDERªAUFGEFàLLTªWERDENª
sª 0ROGRESSIVEª+OMPONENTE
$URCHª EINEª PROGRESSIVEª +OMPONENTEª SOLLª FàRª SYSTEMRELEVANTEª "ANKENª EINEª HÚHEREª 3OLVENZª
SICHERGESTELLTªWERDENª7IRDªFàRªDIEª#3ªUNDªDIEª5"3ªVONª"ILANZSUMMENªVONªJEª#(&ªªª-RDª
AUSGEGANGENª BETRÊGTª DERª PROGRESSIVEª :USATZª WELCHERª SICHª ANª DERª "ILANZSUMMEª UNDª DENª
-ARKTANTEILENª DERª )NSTITUTEª BEMISSTª FàRª DIEª BEIDENª 'ROSSBANKENª ªª DERª RISIKOGEWICHTETENª
!KTIVENª$IESESª+APITALªDARFªVOLLSTÊNDIGªAUSª#O#OSªBESTEHENª$ERª4RIGGERªWIRDªMITªªªHARTEMª
+ERNKAPITALªTIEFERªANGESETZTªALSªDIESªBEIMª7ANDLUNGSKAPITALªDESª0UFFERSªDERª&ALLªIST
1 Vgl. Basel Committee on Banking Supervision (2010b), S. 57–60.
2 Für systemrelevante Banken haben der Basler Ausschuss und der Financial Stability Board weitere 
Anforderungen festgelegt. Diese weisen nationale Ermessensspielräume auf und gehen nicht über 
die nachfolgend beschriebene Eigenmittelregulierung für Schweizer Grossbanken hinaus. Vgl. 
weiterführend Basel Committee on Banking Supervision (2011).
3 Vgl. Staatssekretariat für internationale Finanzfragen (2010), S. 27–33 und ERV, Art. 128–131.
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!BZàGENªABERªGERINGªISTª6OMªGESAMTENª+ERNKAPITALªABGEZOGENªWERDENªUNTERªDERªNEUENª2EGU
LIERUNGªGEWISSEªHYBRIDEª+APITALINSTRUMENTEª$IEª+ATEGORIEªDESª4IERªª+APITALSªWIRDªUNTERª"ASELª
)))ª ABGESCHAFFTª UNDª WIRDª DAHERª INª DERª REVIDIERTENª %26ª NICHTªMEHRª ALSª +APITALBESTANDTEILª DERª
ANRECHENBARENª%IGENMITTELªAUFGEFàHRT1ª
$URCHª"ASELª)))ªWERDENªNEBENªDERª1UALITÊTªDERª%IGENKAPITALBASISªAUCHªDIEª%IGENKAPITAL
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ªBISªDIEª1UOTEªERREICHTªWIRDª )Nª IHRERª'ESAMTHEITª STELLTªDIEªNEUªDEFINIERTEªHARTEª+ERN
KAPITALQUOTEª VONª ªª EINEª BETRÊCHTLICHEª %RHÚHUNGª DERª %IGENKAPITALANFORDERUNGENª DARª :URª
1UOTEªDESªHARTENª+ERNKAPITALSªKOMMENªEINEª1UOTEªZUSÊTZLICHENª+ERNKAPITALSªVONªªªUNDª
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■ Hartes Kernkapital
■ Kapitalerhaltungspolster
■ Zusätzliches Kernkapital
■ Ergänzungskapital
Mindestkapitalanforderungen (in %)
%INªZUSÊTZLICHESªANTIZYKLISCHESª+APITALERHALTUNGSPOLSTERª SOLLªGARANTIERENªDASSªDIEª+APITALER
FORDERNISSEª AUCHª INª :EITENª VONª +ONJUNKTURABSCHWÊCHUNGENª VONª EINERª "ANKª EINGEHALTENª
WERDENª KÚNNENª $URCHª DASª "EOBACHTENª DESª +REDITWACHSTUMSª ISTª EINEª DAFàRª VERANTWORTLICHEª
NATIONALEª"EHÚRDEªBEFUGTªEINª0OLSTERªINª(ÚHEªVONªªBISªªªEINZUFORDERN3ª%INEª%RHÚHUNGª
DESª+APITALPOLSTERSªISTªDENª"ANKENªª-ONATEªIMª6ORAUSªANZUKàNDIGENªEINEª2EDUKTIONªKANNª
UMGEHENDª VORGEGEBENª WERDENª 7ÊHRENDª INª FINANZWIRTSCHAFTLICHª GUTENª :EITENª DASª +APITAL
ERHALTUNGSPOLSTERªAUFGEBAUTªWERDENªSOLLªDARFªESªNACHª'ENEHMIGUNGªDERªNATIONALENª)NSTANZª
1 Vgl. Art. 18 ERV.
2 Da die Basel III Bestimmungen generell bis spätestens 1. Januar 2019 von den Banken umzusetzen 
sind und dies in einem stufenweisen Prozess erfolgt, enthalten die Art. 137–144 ERV Übergangs-
bestimmungen in Bezug auf die zu erreichende Eigenmittelunterlegung in den Jahren 2013–2018.
3 Im Februar 2013 hat der Bundesrat einen Antrag der SNB umgesetzt und ein Kapitalerhaltungs polster 
XQPFGTTKUKMQIGYKEJVGVGP2QUKVKQPGPXQP*[RQVJGMCTMTGFKVGP\WT(KPCP\KGTWPIXQP9QJPNKG-
genschaften eingeführt. Vgl. Schweizerische Nationalbank (2013).
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$IEª5MSETZUNGªDERªNEUENª,IQUIDITÊTSªUNDª%IGENMITTELVORSCHRIFTENªGILTªESªNUNªZUªBEOBACHTENª
)NSBESONDEREªWÊRENªWEITEREª!NPASSUNGENªAUFGRUNDªERSTERª%RFAHRUNGENªKEINEªÃBERRASCHUNGª
ZUMALª AUCHª DIEª %UROPÊISCHEª5NIONª NACHªWIEª VORª ANª DERª &ERTIGSTELLUNGª ENTSPRECHENDERª 6OR
SCHRIFTENªIST
1 Auch für systemrelevante Banken wurden Übergangsbestimmungen bezüglich des Erreichungs-
ITCFGUFGTGTJÒJVGP'KIGPMCRKVCNCPHQTFGTWPIGPHØTFKG,CJTGsFGƂPKGTV
XIN#TV 
145–148 ERV).
"ASELª)))
3WISSª&INISH
